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Der Vorstand
Karl-Friedrich Küthe (1. Vorsit-
zender)
Klaus-Jürgen Küthe (Schriftfüh-
rer, Geschäftsführer)
Birgit Noll (Kassiererin)
Michaela Escherlohr-Spettmann
(Notenwartin)
Erika Rasener (1. Beisitzerin)
Henriette Schulte (1. Pressewar-
tin)

Die Termine
30. und 31. Juli: Volmefest des
Chores auf dem Gelände des Reise-
büros Kattwinkel in Oberbrügge
„Nacht der Lichter“ im Gartencen-
ter Kremer im November (genauer
Termin steht noch nicht fest)

13. April: ab 16 Uhr Singen im
„Haus Elisabeth“
11. Juni: Tagesfahrt
18. Juni: „Singen im Rosengarten“
3. Juli: Konzert in der Gaststätte
Streppel

Wesselberger unzufrieden mit dem Standort beim Stadtfest
Chormitglieder diskutieren im Rahmen der Jahreshauptversammlung über den Wechsel zum Halveraner Herbst / Birgit Noll wird Kassiererin

LÜDENSCHEID � Teilnahme am
Stadtfest 2016 – ja oder nein?
Diese Frage beschäftigte die
Mitglieder des Gemischten
Chores Wesselberg im Rah-
men ihrer Jahreshauptver-
sammlung im Gemeindehaus
in Brügge ganz besonders. In
einem Punkt waren sich da-
bei Mitglieder und Vorstand
einig: Der Standort des Wes-
selberger Bierwagens beim
Stadtfest 2015 direkt vor der
Hauptpost war extrem un-
günstig und bescherte keine
guten Umsätze.

„Sollten wir in diesem Jahr
keine Möglichkeit erhalten,

einen anderen Standort zu
bekommen, werden wir am
nächsten Stadtfest nicht
mehr teilnehmen“, stellte
der Vorsitzende Karl-Fried-
rich Küthe klar. Der Vorstand
wolle sich diesbezüglich
noch einmal mit den Stadt-
fest-Verantwortlichen in Ver-
bindung setzen. Als Alternati-
ve zum Lüdenscheider Stadt-
fest wird eine Teilnahme am
Halveraner Herbst in Erwä-
gung gezogen.

Im Anschluss an den Jahres-
bericht, den Schriftführer
und Geschäftsführer Klaus-
Jürgen Küthe vortrug, sparte
Chordirektorin Maidi Lange-
bartels nicht mit Lob. „Wir
sind ein guter Chor und hat-
ten ein gutes und abwechs-

lungsreiches Jahr 2015“, er-
klärte Langebartels. Zwar hät-
te das eine oder andere Ein-
singen besser besucht sein
können, doch jeder Sänger
gebe sein bestes, wobei im-
mer auch der Spaß nicht zu
kurz komme.

Drei Wesselberger wurden
für ihren regelmäßigen Chor-
stundenbesuch mit einer Ur-
kunde und einem Buchprä-
sent geehrt: Christel Valen-
tin, Ulrike Küthe und Rose-
marie Blank. Ferner wurde
Günter Wenzel, der 45 Jahre
lang im Chor aktiv war, als
aktiver Sänger verabschiedet
und erhielt ein Präsent. Wen-
zel wird dem Chor weiterhin
als passives Mitglied treu blei-
ben. Kassiererin Andrea Ah-

rens gab ihr Amt im Rahmen
der Jahreshauptversamm-
lung an Birgit Noll ab, die von
den Mitgliedern einstimmig
gewählt wurde. Als neuen
Kassenprüfer wählten die
Mitglieder anschließend
Klaus-Dieter Klotz.

Zum Schluss der Versamm-
lung gab der Vorstand die
wichtigsten Termine für das
laufende Jahr bekannt. Be-
sonders hervorgehoben wur-
de dabei das Konzert des Ge-
mischten Chores Wesselberg
am 3. Juli in der Gaststätte

Streppel. Als musikalische
Gäste werden an diesem
Nachmittag das Vokalensem-
ble Intermezzo, der Lüden-
scheider Kinderchor sowie
die Lüdenscheider Pianistin
Tzvetanka Wiegand zu Gast
sein. � bot

Der Vorstand des Gemischten Chores – Birgit Noll (3. von links) löste Andrea Ahrens als Kassiererin ab.
Alle anderen wurden in ihren Ämtern bestätigt. � Foto: Othlinghaus

Musikalische
Lebensreise

Überraschungsgäste beim Werth-Konzert
LÜDENSCHEID � Einen großar-
tigen Abend erlebten alle mit,
die sich zu der Benefizveran-
staltung mit Jürgen Werth im
Jugendheim Mathildenstraße
eingefunden hatten. Steffen
Waldminghaus, Vorsitzender
der CVJM Lüdenscheid-West-
Stiftung, die zu dem Abend
eingeladen hatte, konnte un-
ter den Gästen auch Bürger-
meister Dieter Dzewas und
den früheren Realschuldirek-
tor Ernst-Heinrich Schäfer be-
grüßen. Der Mann, der einst
in Jürgen Werth „die Lust am
Schreiben geweckt“ hat, war
als Überraschungsgast ge-
kommen. Sein erstes Ge-
dicht, das Jürgen Werth mit
zehn Jahren schrieb, wurde
seinerzeit auf der LN-Kinder-
seite „Puck“ abgedruckt.

Als weitere Persönlichkei-
ten, die seinen Lebensweg ge-
prägt haben, nannte Werth
Musiklehrer Siegfried Ulb-
richt, seinen Lehrer am
„Zepp“, Karl-Friedrich Wei-
land, und die CVJM-Jugend-
warte Herbert Dawin und
Fritz Krämer. Mit Lüden-
scheid fühlt er sich nicht nur
durch seine familiären Ver-
bindungen und seine Erfah-
rungen aus den Schulzeiten,
sondern auch durch den
CVJM-West eng verbunden.
So erklärte er: „Alles, was ich
heute kann, habe ich bei
Ernst-Heinrich Schäfer und
im CVJM kennengelernt“.

Daher war es für den Lieder-
macher ein echtes Anliegen,
zugunsten der CVJM Lüden-
scheid-West-Stiftung eine Be-
nefizveranstaltung zu präsen-
tieren. Im Interview mit Stef-
fen Waldminghaus erklärte
Werth, dass er gern einen Bei-
trag dazu leiste, dass die Kin-

der- und Jugendarbeit des
Vereins, mit dem ihn so vieles
verbindet, für die Zukunft ge-
sichert werden kann.

Der Liedermacher und Au-
tor nahm sein Publikum mit
auf eine musikalische Le-
bensreise, die von vielen Er-
innerungen geprägt war. Er
ermutigte seine Hörer dazu,
„Engel für andere“ und „Men-
schen für Menschen“ zu sein.
Mit dem Lied „Sag danke“,
das er zum gegenwärtigen
„Jahr der Dankbarkeit“ ver-
fasst hat, erinnerte er daran,
dass man für unendlich viele
Dingedankbar sein darf. Die-
sem Lied, dessen Refrain be-
reits alle mitsangen, folgten
unter anderem seine Songs
„So ist Vergebung“ und „Du
bist du“, die alle im Saal spon-
tan mit anstimmten. Neben
autobiographisch und nostal-
gisch geprägten, teils besinn-
lichen und teils heiteren Stü-
cken gehörten auch „Sauer-
länder Dönekes“ sowie Ge-
schichten aus seinem Buch
„Danken tut gut“ und aus
dem Band „Mehr Anfang war
selten“ zu Jürgen Werths ab-
wechslungsreichem Pro-
gramm. Selbst eine gerissene
Gitarrenseite konnte der tol-
len Stimmung keinen Ab-
bruch tun. Da die „Bühnen-
mäuse“, die auch für die
Technik verantwortlich
zeichneten, gleich zwei Er-
satzgitarren beschafften,
konnte Werth sein Konzert
zu Ende führen.

Nach dem Schlusslied, ei-
nem „Abendsegen“, den Jür-
gen Werth zusammen mit
Siegfried Fietz verfasst hat,
dankte ihm das Publikum im
Jugendheim mit großem Ap-
plaus. � ih

Verstärkung
Die von vielen Auftritten mit der
Chorgemeinschaft Brügge-Lösen-
bach, dem Chor Parlar Cantando
und dem Philharmonischen Chor
des Theaters Hagen her bekannte
Lüdenscheider Solistin Brunhilde
Bohlmann tritt am Sonntag ab 16
Uhr in der evangelischen Kirche an
der Frankstraße in Hagen-Haspe
auf. Sie verstärkt als Altistin die
Kantorei Haspe, die Pergolesis „Sta-
bat Mater“ in voller Länge und
Haydns „Kleine Orgelmesse“ prä-
sentiert. Der Eintritt kostete zehn
Euro, ermäßigt sieben Euro.
� Foto: Weiland

Second Hand spielt heute im Dahlmann-Saal
Heute Abend ist die NRW-Cover-
band Second Hand bei Dahlmann –
live zu erleben. Die Musiker der
Rock-Coverband bieten ihrem Pu-
blikum eine Mischung aus ange-
sagten Hits der 80er-/ 90er-Jahre
und aktuellen Chart-Hits. 2014

konnte die Band ihr zehnjähriges
Bühnenjubiläum feiern. Mittler-
weile haben die Musiker sogar
schon drei CDs veröffentlicht. Im
Dahlmann-Saal an der Grabenstra-
ße spielen sie ab 21.30 Uhr – Ein-
lass ist ab 20.30 Uhr, direkt nach

dem Bundesliga-Spiel BVB gegen
Bayern München, das vorher im
Saal übertragen wird. Das Ticket
kostet im Vorverkauf sieben Euro
plus Gebühr bei Dahlmann und im
LN-Ticketshop sowie neun Euro an
der Abendkasse. Veranstalter Jür-

gen Wigginghaus bietet an: Alle
Gäste, die sich vorher bei Dahl-
mann im Saal und in der Kneipe
das Fußballspiel anschauen, kön-
nen das Konzert zum Sonderpreis
besuchen. Sie bekommen zwei Ti-
ckets, bezahlen aber nur eins.

Bibelmusikwoche
für Kinder

LÜDENSCHEID � Vom 21. März
bis 24. März findet wieder in
der Christuskirche eine Kin-
dermusikwoche statt. Singen,
basteln, malen, tanzen und
viele mehr wird geboten. In-
szeniert werden soll eine bib-
lische Geschichte, die am
Ende aufgeführt wird.

Kinder ab sechs Jahren kön-
nen noch anmeldet werden –
entweder im Gemeindebüro,
erreichbar unter der Rufnum-
mer Tel. 0 23 51/24 464 oder
per mail: kimusik@gmx.de.

Gerhard Geisel weckte Erinne-
rungen. � Foto: Görlitzer

Bilderspaziergang
 gut besucht

LÜDENSCHEID �  Die Bilderspa-
ziergänge durch Lüden-
scheid, die Gerhard Geisel
immer wieder im Rahmen
des Geschichtlichen Forums
des Geschichts- und Heimat-
vereins unternimmt, erfreu-
en sich großer Beliebtheit.
Selbst zur Wiederholung des
dritten Teils fanden sich wie-
der zahlreiche Zuhörer im
Saal der Stadtbücherei ein.
Diesmal ging es vom Lüden-
scheider Süden in Richtung
Innenstadt. Historische Auf-
nahmen von Piepersloh, dem
Bierbaum und schließlich
dem einst beschaulichen
Bräuckenkreuz – unter ande-
rem mit dem alten Schlacht-
hof – ließen bei manchen Er-
innerungen an alte Zeiten
aufleben oder verblüfften
jüngere mit Ansichten, die
sie gar nicht mehr kennenge-
lernt haben. Dazu hatte Ger-
hard Geisel wie immer einige
Anekdoten und Fakten zur
Stadtentwicklung und Lüden-
scheider Persönlichkeiten pa-
rat.

Dieser insgesamt dritte Bil-
derspaziergang endete am
heutigen Sternplatz unter an-
derem mit einer Luftaufnah-
me, die den Straßenverlauf
rund um die „Biegel-Birne“
am Straßenstern zeigte. � gör

Mord auf dem Friedhof
Autor Erik Wikki stellt seinen Roman „Pappenburger Puppenspieler“ in der Trauerhalle vor

LÜDENSCHEID � Wer seine Au-
gen schloss und den verschiede-
nen Stimmen Erik Wikkis nur
akustisch folgte, fand sich
schnell an einem Tatort wieder.
Abgetrennte Arme und Beine
standen auf dem „Programm“.
In der Trauerhalle des Waldfried-
hofs am Loh lud Ralf Wendland,
Geschäftsführer der Feuerbe-
stattung Sauerland, zur Lesung
des Kriminalromans „Pappen-
burger Puppenspieler“ ein.

Der gebürtige Ruhrgebietler
Erik Wikki bemühte sich um
eine ausgelassene Stimmung
an diesem Ort. Mit seinem
Wortwitz und der Mischung
aus lauten und leisen Tönen
wollte er sein Publikum in
seinen Bann ziehen. Neben
der schaurigen Atmosphäre,
die die Trauerhalle des Wald-
friedhofs mit sich brachte,
verlieh die manchmal düste-
re Stimme Wikkis dem
Abend das nötigen Flair, um
sich auf die Suche nach sechs
Jugendlichen zu machen, die
scheinbar spurlos verschwun-
den sind.

Per Handyortung ergibt sich
eine noch ungenaue Spur in
den nahegelegenen Stadt-
park. Als die Ermittler dort
ankommen, finden sie den

Beginn einer Reihe von graus-
samen Darstellungen vor. Ein
von Köperteilen verzierter
Tatort erwartet die Ermittler.
Schnell stellt sich die Frage,

wer zu so einer schrecklichen
Tat fähig ist. Hauptkommis-
sar Eugen Lux verfolgt bis zu
seiner Pensionierung die
Spur des Verdächtigen, doch

als seine Ehefrau ermordet
wird, gerät der Kommissar
selbst ins Fadenkreuz der Er-
mittlungen. „In meinem Ro-
man wollte ich das Humorige
mit dem Schaurigen verbin-
den“, erklärte Wikki. Er be-
diente sich der gesamten Pa-
lette des Rezitierens, um dem
Publikum eine Mischung aus
Gänsehaut und herzhaften
Lachern zu verpassen, was
ihm gelegentlich auch ge-
lang.

Erik Wikki ummantelte sei-
ne Lesung mit Erzählungen
aus seinem Leben und der
Entstehung des Romans. „Ich
kann Geschichten nicht vor-
her entwickeln, denn ich er-
zähle mir die Geschichten
selbst.“ Mit diesen Worten
verdeutlichte Wikki, dass er
beim Schreiben nicht weiß,
wer von Beginn an der Mör-
der in seinen Geschichten ist,
sondern erst während des
Schreibens überlegt, wer der
beste Kandidat dafür wäre.

Der Versuch, mit Hilfe eines
kleinen Rätsels die volle Auf-
merksamkeit seines Publi-
kums zu erregen, schlug al-
lerdings fehl. Am Ende konn-
te, wer wollte, eine Signatur
des Autoren mit nach Hause
nehmen. � neda

Erik Wikki las in der Trauerhalle am Waldfriedhof. � Foto: Azirovic

Jürgen Werth im Gespräch mit Steffen Waldminghaus (links) über
die CVJM Lüdenscheid-West-Stiftung. � Foto: Weiland


